
Aufgaben und hbonkrete Gestalt des Nowvizıates
aJaus der Sıcht merschiedener Gemeinschaften und Sıtyatıionen

Wır bringen ın diesem Heft der einige Beiträge ZU Thema „Noviztat heute“,
die sich 4ÜS der Arbeit der Arbeitsgemeinschaft Deutscher Novizenmeister, 1NS-
besondere der „Werkwoche der Noviızenmeister 1974 ,  “ ergeben haben un die für
die Leser der voaon allgemeinem Interesse SCIN dürften Zunächst hbieten vIier
Novizenmeister konkrete Erfahrungsberichte über das Noviziat ihrer eigzenen (7e-
meinschaft. Es folzen dann Zzwel Beiträge über „Noviztiat als Hinführung Z DET-
sönlichen religiösen Erfahrung“ o]Tmann 5J) und „Noviziat als Soziali-
sationsgeschehen ım Blick auf die eigene Ordensgemeinschaft” Friedmann
OSB) Wır danken dem Vorsitzenden der Arbeitsgemeinschaft Deutscher N o0v1-
zenmeister, Mazgister Albert Schneider OMI, und den übrigen Novizenmeistern
für diese Beiträge. Die Schriftleitung.

Das Noviziat ın einer monastıschen Gemeinschaft
Von Anselm oth OSB, Gerleve

Im folgenden eschreibe ich das Novıizlat 1n Gerleve Es wiIird sich nicht
wesentlich VONMN anderen monastischen Novı1izlaten unterscheiden. Zuerst
moöOchte ich noch heute ultıges ber das Novızlat nach der ened1l
(RB) ann konkret eini1ges ber das Novızlat 1ın Gerleve

ACH DER BENEDIKTS (RB 98)
Jeder, der kommt, Mönch werden, soll geprüft werden: „Prüfet die

Geister, ob S1e AaUus ott sind.” Das geschie. vielfach

a) Der INrı werde nicht eich‘ gemacht. enedl. spricht Von pEeTSCVETFAN-
tla (Beharrlichkeit) 1M Klopfen; VvVon patıentla (Gedu: 1mM riragen VO.  5

chwierigkeiten eım Eıintritt un! möglicherweise zugefügtem Unrecht,
VO. persistere (Ausharren bel der
Wie wIird das heute gehalten? iner, der eintreten WIll, hat meist schwer
eNUg, überhaupt den Weg uns finden machen keine chwie-
r1gkeiten, WI1TLr angeln aber auch nicht. chwankenden wird icht zugeredet.
Wer omMm und entschieden komm(t, wIird g  9 W e nıchts
ih Spricht.

„r wohne zunächst 1mM Gastflüge .
Wir nehmen niemanden, der nicht gewisse Zeit ast bei uns War. Die
Gäste sind bei unNns weitgehend 1n en hineingenommen, obwohl
eın fühlbarer Abstand estehnen bleibt. Kein Gast, selten eın andidat,
wird 1n unseIe Rekreation hineingenommen. Eın Mitbruder nımmt sich der
uchenden So ann INan sich kennenlernen, sıch austauschen un! fragen.
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„Dann wohne 1M. Novizlat, die Novızen ihre Übungen (meditent)
halten, und chlafen.“
Dem OTLLAU: nach ist das Novızlat Benedikts Ssireng VO  5 der übrigen Kom-
munıiıtät getrennt: keine gemeinsamen Mahlzeıiten, eın gemeiınsames Dor-
mi1torium. un! Arbeit ohl m1t der übrigen Kommunität
N. enedl. spricht VonNn meditatio als Au{fgabe des Novıiziates.
icher ist darunter nicht Meditation hergebrachten un: noch 1el weniger
1mM jüngsten Inn verstehen. enedl. Melın: eın Einüben ın die klöster-
liche Lebenswelse, WOZU sicher 1mM erheblichen Maß eın Auswendiglernen
der Psalmen gehörte
Das heutige Novizlat ist voll 1ın die Kommuni1tät integriert. Doch sollen
siıch die Proifessen nicht 1n die geistliche Betreuung der Nov1ızen einmischen,
un! die Novızen sollen Distanz den Professen halten. Beides wird
eidlich beachtet Rekreationen sSInd getrennt, 1ın anderen Abteien teil-
welse geme1insam.

Der Novizenmeister S@e1 „geeignet, Seelen gewınnen“. Das 1st nach
KoOo 9, HzD verstehen als ‚allen es werden, sıch ZU nech er

machen, siıch en anpassen“, nach Mt 18, 15 als „Zurechtweisen, Wenn der
Bruder ündigt” un! vielleicht nach M{t 16, 26 aqals Anleitung „die Welt
verlieren, das en gewinnen“”.
Gefordert wird, daß S Sanz SOTSSamM auf die Novızen achtet“ weiter so11l1-
citudo (wachsame Achtsamkeit), Von en 1M Kloster aber patientfia (Ge-

eutfe hat der Novizenmeister melst einen ehilfen, den Zelator. der mehr
für die außere Ordnung zuständig se1in soll Er un! andere Mitbrüder geben
Unterricht 1mM Noviziat.

Die eigentliche Prüfung 1M Novızlat ist eine Fortführung der schon
AnfTang geforderten Aufgabe: Prüfet die Geister, ob S1e aUus ott sind. Es
werden einige Kriterien der Prüfung der Geister genannt Das wesentliche
Kriterium 1st „O wanrha ott sucht‘ Das Gottsuchen zeigt sich ın den
folgenden WIr TrTel („ob Eifer hat ad ODUS Dei, ad oboe-
dientiam, ad opprobria.“ (= Eifer Z Gottesdienst, ZU. Gehorsam, 1m Er-
tragen VO  5 Schwierigkeiten).
Auch heute Siınd das die entscheidenden Beru{skriterien für uns Hat einer
1Iier für den S Der Gottesdienst muß als selbstverständ-
iıcher Mittelpunkt IUr den Novizen gelten. Hat 1lIier ZU.

Hier wird nicht Gehorsamsproben gedacht, sondern vielmehr g..
YTagT, ob sich einfügt, Gehorsam ege. und klösterliche Bräuche
zeigt, Aufträge seliner Oberen und Was ened1l betont (:e-
horsam seine Mitbrüder, denn Gehorsam ist IUr enedl. Haltung
der 1e und Demut und Horchen auf Gottes Anspruch, W1€e 1mM Wort
der Te trifft Wir werden also auch Iragen, ob einer Bereitschait ZU.
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oren, mpfangen hat Hat 1ier ad opprobria, gemeint sSind
— 1Iso konkret WIrd fertig mit dem Alltag,

mıiıt den Mitbrüdern, mit den Verhältnissen? „ IS werde ihm 1mM VOIauUus

€es arie und au. gesagT, durch das INa  5 ott geht.“ Das Ott-
suchen zel.: sich 1M Gottesdienst, weil dieser auf die Dauer NUur ın der
Nü:  ernheıit wahrer Gottesliebe durchgehalten werden kann; 1mM eNOor-
Salll, weil dieser ın der a  olge Christı die empfiindlichste orm der
emu 1st, 1n den opprobria, die noch einmal die Demut erproben.

enedl. ordert es andere als Passıvıtäat. Der X ber
das Novizlat hat eLIwas Dynamisches: ott suchen, 1ier aben, ott
en ott steht 1M Mittelpunkt.
Wır wollen keine Puppen erziıehen, sondern selbständige, junge Menschen,
die wIissen, Was S1e wollen na  ich Z Ün ST ott un:! den Menschen
dienen.

Charakteristisch für enedl. ist also neben Prüfung un inübun
die perseverantla Il das Stehen 1mM Vorsatz, Mönch werden) Darın
außert sich schon der spätere ZUTCF Stabilität
das SCIre des Novizen. Er soll WI1ssen, WOZU eINTICL Dreimal soll
die ege. gelesen werden; 1ler 1 der rsprun der ausführli  en
Regelerklärung;
die Forderung der Ireien Entscheidung.
Am Ende des Novı1zlates steht die Profeß S1e ist promiss10o-V erspre-

chen, ber zugleich WenNnn 1908028  - 59 berü  Lg Lebensop{ier mit
Christus, eın Geopfertsein Qaut dem Altar 1ın Verbindung m1T der Eucha-
rıstie. ened.ı zieht die Folgerung. Von diesem Tag hat der Novize
nicht einmal mehr das Verfügungsrecht ber den eigenen Leib

IL HEUTIGE BENEDIKT  RKLOSTER
Wir en 1n der euroner Kongregation a  G Monate Postulat, das Novızlat
dauerte schon bei enedl. eın Jahr. ährend dieser Zeit räg der Postu-
lant eine Tunica, acht es W1e die übrigen Nov1ızen m1%, wird angsam
1n das klösterli en eingeführt un! 1n die verschiedensten Dienste.
Die KEinkleidung 1st verbunden mit der Fußwaschung, die besonders VO  -
den Jüngeren elfrıg festgehalten WIiIrd. DBel der Einkleidung erhält der
Novize das Skapulier un: gegebenen(fTalls einen Klosternamen.
Die Novizen eobachten die Tagesordnung des esamten Konventes. Sie
nehmen grundsätzlich gemelinsamen Chorgebet teil Die Hausordnung
mi1t ihren Zeiten un! Trien der Stille gilt auch für sS1e.
Im auIie der Woche en WIFTLr außer ZzWwel Konferenzen für die gesamte
Kommunität 1mM Novız]ılat olgende Konferenzen: üunimal „Regelerklä-
rung“, unterbrochen VonNn Einführungen die lturgıe un! VO  } Schrift-
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konferenzen; je einmal es der christlichen Spiritualität, Ordens-
gesch!  e) Gesang, Psalmen
rundlage des gentliıchen Novizlatsunterrichtes ist die ege Benedikts
Im Unterricht wird versucht, diesen 'Lext erklären un: für uUuNnsSeTe Zeit
aufzuschließen, der zugleich Gesetz eiıner außeren Ordnung ist wıe aske-
tisch-mystische Tundilenren vermittelt. er g10t während des NOovı1-
zlates keine systematische Einiführung ın das Ordensleben, 1n Spirituali-
tat, wird vielmehr fallweise bei der Regelerklärung ber es SeSPTO-
chen, NnNAaturl!l: m1t Schwerpunkten, die VOoNn der selbst gegeben WEeI -

den (Gehorsam, rmuft, Demutft, Gelübde
Ents  eidend 1n der Novizlatserziehung scheint Se1IN: Das Mitmachen,
das Sich-Einfügen ın die Gemeins  afit Die Mitnoviızen, die eTriker, der

Konvent erziehen nachhaltiger als vielleicht der Novizenmeister.
Dessen Au{fgabe 1st die ehre, die Achtsamkeit, die nregung, das Ge-
spräch, das ıLLeDen 1M Kreis der Noviızen, der Versuch, eın Vorbild
Se1n. Das OV1Z1a:‘ ist eın Treibhaus Der Novize waächst WI1e 1n einer
großen „Familie“ aur die ihre guten un en Seiten hat, erlebt
Alltag un! Feiertag, muß m1t em fertig werden, imMMer wılieder für es
bereit se1ln, HI:  e Arbeit. Entscheidende Prägung geht Von der ages-
ordnung Au  n WITLr rechnen sagt INa  } ohl mıiıt „Zeitchen“ Das Pen-
SU servıtutis eın sehr hartes Wort der lLUurgıe erzieht Z Nüch-
ternheit 1mM Gottesdienst; übertriebene geistliche Erwartungen werden
ort abgebaut.
Unsere Spiritualität ist geprägt durch eine entschiedene Ausrichtung
Objektiven: Liturgie, Schrift, Stille, Ordnung des auses auch S1e gehört
ZUTr Spiritualität. er.]Junge Mönch wird stark von außen her geformt Man-
ches muß zunächst einiach hinnehmen; MU. vertrauen, daß vieles ınm
erst später einsichtig wird.
Persönliche Einführung 1n betrachtendes ebet, geistliche esung, Schrift
wird gegeben
Regelkonferenzen mMussen schriftlich nachgearbeitet werden. Darüber e_

olg Kontrolle
Priesternovizen dürfen mıiıt Sanz geringen Ausnahmen seelsorglich nicht
atıg se1ın eine ganz harte TO
Miıt Brüdernovizen en WI1r 1m Augenblick wenig Erfahrung. Trundsätz-
lich sollen S1IEe ın gleicher e1lse erzogen werden. Außerhalb der Kon{ferenzen
sollen S1ie ın einem Arbeitsbereich eingesetzt werden. ıne weiıtere gelst-
lich-relig1löse, vielleicht theologische Weiterausbildung soll 1m Trien-
1Um erfolgen. Wie sich unters  1edliche Schulbi.:  ung auswirkt, mussen WI1TL
sehen. nier Umständen mMussen gesonderte Konferenzen gehalten werden.
Einen C  S Unterschied aktiven Gemeinscha{fiten sehe ich
1mM Augenblick nicht, da WÄT Benediktiner 1M deutschsprachigen Raum heute



alle irgendwelche Aktivıtäten en Schulen, Seelsorge, 1ss1on. nsere
Eigenar besteht vielleicht darın, daß dilese Aktivitäten schon vorher
terfangen sind Von dem, W as WIr monastisches en nennNneln. Jedenfalls sStTe-
hen diese 1Vv1ıtatien keinesfalls 1M Vordergrund, ja WIrd VO  5 ihnen
abgesehen. Wır Sind zuerst geistliche Lebensgemeinschaft un!: nıcht Arbeits-
gemeins  aft. Nur die Kongregation Von ST ıllıen ordert aUSdTUC!  ich
„Die Einheit von benediktinischer und missionarischer Spiritualität bildet
das undamen für die Heranbildung des Nachwuchses schon während des
Novizlates“. Überschneidungen mit der späteren Theologie entstehen icht
Der ünftige Mönch ist ın eiıner extiremen Weise gemeinschaftsabhängig. Das
Ziel der Noviziatserziehung ann aber trotzdem eın anderes als ın den ak-
tiven emeinschaften se1ın, nämlich verantwortete Selbständigkeit.
Wenn Ende des Novizlates der Jesuiten eine endgültige Bindung steht,

sehe ich darın wenı1ıgstens fÜr uns 1ın Gerleve keinen Unterschied
für die Erziehung der Novızen: Wır werden keinen ZULC zeitlichen Profeß
zulassen, der nıicht der Intention nach ZUT lebenslänglichen Bindung bereit
ist

Das Klerikernoviziat
der norddeutschen Dominikanerprovinz ın W arburg

Von Meinol{tf Lohrum Ö Warburg
Eınem Auftrag unseTes Provinzkapitels folgend en WI1r mıit Beginn des
Noviziatskurses 1970/71 die TE unseres Novıizlats entsprechen den
Möglichkeiten, die 1n „Renovationi1s causam“ RC) un! ın unseren

Konstitutionen gegeben sind, geändert.
Das e1ln] ahrıge Novızlat hat die Au{fgabe, den Ordensnachwuchs 1ın
das religiöse en un! 1n Cie Gemeins  afit des Ordens einzuführen. Das
soll nicht ın eiıner 1n sıch abgekapselten und unrealistischen Atmosphäre
es  ehen, sondern ın der Begegnung mıit der alltäglı  en ealta des Or-
denslebens WEeIS darauf hiın „Was die Ausbildung en  '9 die 1m
Noviziat erteilen 1ST, hat sich 1n den Instituten mıit apostolischer ätıg-
keit die Notwendigkeit herausgestellt, die Novizen Von Anfang un auf
eıne mehr direkte else auf die Lebensart un!: die Tätigkeiten orzuberel-
ten, die ihnen für die Zukunft bevorstehen, un:! S1E azu anzuleiten, ın fIOort-
schreitendem Maße ın ihrem en Jjene Einheit un! jenen usammenhal

verwirklichen, die zwischen der eschauun und der apostolischen ätig-
keit estehen en, eine Einheit, die den grundlegenden un:! erst-
rangigen Werten dieser Ordensgemeinschaft gehört Damıt also die
Novizen die Möglichkei erhalten, sich bei der usübung bestimmter -
tigkeiten ihres Instituts mit der Wichtigkeit dieses (;eseftfzes (der Einheit VO  5

Beschauung und Tätigkeit) vertraut machen un sich daran gewöÖöhnen,


